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1. Lernvoraussetzungen im Hinblick auf die Unterrichtsstunde 
1.1 Rahmenbedingungen 
Die BFK ist eine zweijährige Berufsfachschule im Berufsfeld Sozial- und Gesundheits-
wesen, welche zum Abschluss der staatlich geprüften Kinderpflegerin/ zum staatlich 
geprüften Kinderpfleger und einem mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife) führt. 
Die Klasse besteht aus fünfzehn Schülern,1 von denen einer männlich und vierzehn 
weiblich sind. Die Altersstruktur ist heterogen und setzt sich wie folgt zusammen: 
 

Alter 17 18 19 20 24 Summe 
Anzahl 2 8 3 2 1 15 

 
Zwölf Schüler besitzen den SEK I – Hauptschulabschluss, zwei Schüler verfügen über 
die Fachoberschulreife ohne Qualifikation und ein Schüler hat die FOS-Reife mit dem 
Recht auf Besuch des Gymnasiums. Der größte Teil der Schüler (neun) besuchte zuvor 
die Hauptschule, drei Schüler waren zuvor auf der Gesamtschule, zwei Schüler be-
suchten zuvor die Kollegschule und ein Schüler die Berufsschule. 
 
In der Klasse hospitiere ich im Fach Deutsch, welches zweistündig unterrichtet wird, 
seit September 2008, und ich habe dort am 06. Februar 2009 mit dem Unterricht unter 
Anleitung begonnen. Als Deutschbuch eingeführt ist das Lehrwerk von Brigitte vom 
Wege/ Mechthild Wessel „Praxisbuch Kinderliteratur für die sozialpädagogische Ausbil-
dung“. 
 
Ein relativ großer Teil der Schüler ist motiviert und zeigt sich interessiert am Fach 
Deutsch, wenn die Thematik sie anspricht und die persönliche Befindlichkeit gut ist. Ei-
nige Schüler sind als recht launisch zu beschreiben und tragen ihre Stimmungs-
schwankungen z. T. auch in den Unterricht, was unter Umständen das gemeinsame 
Arbeiten beinträchtigen kann, bzw. bis zur Leistungsverweigerung führt. Auch traten in 
der Vergangenheit des Öfteren Unstimmigkeiten in der Klassengemeinschaft auf, die z. 
T. das Unterrichtsklima negativ beeinträchtigt haben. Um diese gruppendynamischen 
Prozesse zu entkräften, wurde von mir Wert auf eine zufällige Gruppenbildung, anspre-
chende Materialien und Unterrichtsinhalte sowie auf die eigenständige Verteilung der 
Rollenkarten gelegt. Der einzige männliche Schüler der Klasse ist gut in die Klassen-
gemeinschaft integriert und daher bedarf es in diesem Fall keiner besonderen Berück-
sichtigung hinsichtlich der Unterrichtsplanung. 
Die Leistungen in der Klasse sind durchschnittlich, jedoch zeichnen sich nahezu alle 
Schüler durch ein hohes Maß an Kreativität aus. Fünf Schüler zeigen konstant sehr gu-
te Leistungen, andere Schüler wiederum sind sehr ruhig, weisen nach Aufforderungen 
bzw. in Gruppenarbeiten aber immer akzeptable bis gute Arbeitsergebnisse vor. Drei 
Schüler haben eindeutig Desinteresse am Unterrichtsgeschehen, allerdings war zu be-
obachten, dass sich diese Schüler stetig mehr in durchgeführten Gruppenarbeiten en-
gagieren. Das Verhältnis zwischen mir und den Schülern ist freundlich. 
 
1.2 Vorkenntnisse/ Verhalten bezogen auf den Stundeninhalt 
Im Lauf der Unterrichtsreihe haben die Schüler anhand von verschiedenen Märchen die 
Bestandteile der Volksmärchen kennen gelernt und haben deren Übertragbarkeit auf 
das reale Leben untersucht sowie ihre besondere Wirkung auf Kinder heraus gestellt. 
Erste Ansätze zum kreativen Schreiben wurden von den Schülern im Unterricht bereits 
geleistet, indem sie ein Buddy-Book2 mit Märchenbausteinen erstellt und mit dessen 

                                            
1 Im Folgenden wird auf das Begriffspaar „ Schülerinnen und Schüler“ verzichtet. Der Begriff „ Schüler“ soll für die 
männliche als auch weibliche Form gelten. 
2 Das "Buddy-Book" ist ein kleines, aus einem DinA4-Blatt gefaltetes Büchlein mit 8 Seiten, das von den Schüle-
rinnen und Schülern ohne großen Aufwand selbst hergestellt werden kann. Es kann in vielfältiger Funktion ein-
gesetzt werden, z.B. als Vokabelheft, Reflexionsheft, Notizheft etc. 
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Hilfe Märchenanfänge zu einem eigenen Märchen in Einzelarbeit vervollständigt haben. 
In einer weiteren Unterrichtseinheit haben die Schüler mit Hilfe einer Bildvorlage, Leit-
fragen und des Platzdeckchens erste Erfahrungen mit dem kreativen Schreibprozess in 
der Gruppe gesammelt. 
Im Rahmen der Reihe wurden auch diverse Sozialformen, z. T. im Sinne des kooperati-
ven Lernens, eingeführt (z.B. die Verteilung von verschiedenen Rollen innerhalb einer 
Gruppe) und mit den Schülern trainiert.  
 
2. Didaktisch/ methodische Schwerpunkte 
2.1 Curriculare Anbindung 
Die Grundlage für den Unterricht bildet der Lehrplan nach Anlage B APO-BK für das 
Berufskolleg in Nordrhein-Westfalen für die zweijährige Berufsfachschule im Berufsfeld 
Sozial- und Gesundheitswesen zur staatlich geprüften Kinderpflegerin/ staatlich geprüf-
ten Kinderpfleger. Diese vollzeitschulische, berufliche Ausbildung ist in Lernfeldern (LF) 
organisiert und sieht im LF 2 „Beziehungen im pädagogischen Alltag aufbauen, Bedürf-
nisse des Kindes erkennen und in das berufliche Handeln einbeziehen“ für das Fach 
Deutsch/ Kommunikation Kinderlyrik und Kinderliteratur vor. 
 
Die didaktische Jahresplanung des Berufskollegs Viersen sieht im Lernfeld 2 im The-
mengebiet Lyrik und Märchen sowohl das Vorlesen, Zuhören, Erzählen und Erfinden 
von Märchen als auch das Schreiben und Erzählen von Geschichten für Kinder vor. 
 
2.2 Einordnung in den unterrichtlichen Kontext 
Thema und Struktur 
der  
Unterrichtsreihe 

 
Märchen 

1. UE Welche Märchen kennst du? / Märchen-Memory; typi-
sche Märchenelemente 

2.-3. UE Märchenanalyse: Sind die Märcheninhalte auf das all-
tägliche Leben übertragbar? 

4.-5. UE Warum sind Märchen gut für Kinder?  
6. UE Erstellen eines Buddy-Books, Märchenbausteine 
7. UE Kreativer Schreibanlass: Wie geht das Märchen wei-

ter? Fortführen von Märchenanfängen 
8.-9. UE Kreativer Schreibanlass; Schreiben eines Märchens 

mit Hilfe einer Bildvorlage und Leitfragen 
10.-11. UE 
(Unterrichtsbesuch) 
 

Das Märchenbuch ist verschwunden! 
Kreatives Schreiben – wir verfassen ein eigenes 
Märchen 

12. UE Erzählen und/ oder Vorlesen? Wie vermittele ich Mär-
chen?  

13. UE Klassenarbeit 
 
2.3 Fachlicher/ methodischer Schwerpunkt der Unterrichtsstunde 
Im Mittelpunkt der heutigen Stunde steht der kreative Schreibprozess im Team. Die So-
zialform der Gruppenarbeit wurde von mir für diese Stunde gewählt, da es zum einen 
ein Ziel des Kompetenzprofils der Kinderpflegerin/ des Kinderpflegers ist „verantwor-
tungsvoll im Team mitzuarbeiten und eigene Ideen einzubringen“ und zum anderen zu 
garantieren, dass die schwächeren bzw. weniger kreativen Schüler Unterstützung er-
halten und nicht frustriert werden durch die schwierige, individuelle Aufgabe des kreati-
ven Schreibprozesses. Ein weiterer Aspekt, der für die Methode der Gruppenarbeit 
spricht, ist die Tatsache, dass die Schüler in den Kindertagesstätten und auch in der 
Berufsschule Angebote für Kinder in der Gruppe planen müssen. 
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Die jeweiligen Gruppen rotieren beim Schreiben des Märchens, da sich gerade bei 
schwächeren Lerngruppen, die sich lange mit einer Thematik auseinander setzen, 
schnell Langeweile einstellt. Hinzu kommt, dass durch diese Vorgehensweise ein weite-
res Kompetenzprofil der Kinderpflegerin/ des Kinderpflegers, „offen und kreativ zu sein“ 
weiter gefördert werden kann, da die Schüler sich bei jedem „Tischwechsel“ auf eine 
neue Situation einstellen müssen und dies ein weiterer Anreiz zur Kreativität bedeuten 
kann. Als positiver Nebeneffekt können die kurzen Bewegungsphasen zwischen der 
enormen geistigen Anstrengung Entspannung verschaffen.  
Die Märchenlotterie der Vorgaben wurde gewählt, um den Schülern zum einen Anstöße 
zu liefern kreativ produktiv zu werden und um Streitigkeiten unter den Schülern vorzu-
beugen. Die gelosten Märchengegenstände verbleiben am jeweiligen Gruppentisch, um 
die Stringenz des Märchens zu gewährleisten. 
In der Formulierung des Arbeitsauftrages wurde bewusst auf verpflichtende Märchen-
elemente als Anforderung im kreativen Schreibprozess verzichtet, um die Aufgabe für 
die Schüler in der Kürze der Zeit unter der Herausforderung der Einstellung auf die 
neue Aufgabe bzw. Vorgabe lösbar zu machen. Des Weiteren kennen die Schüler die 
Märchenelemente mittlerweile recht gut und können zudem ihre Buddy-Books, in denen 
Märchenbausteine und Beispiele aufgelistet sind, im Schreibprozess zur Hilfe nehmen. 
In dieser Stunde erfolgen weder Rechtschreib- oder Grammatikkorrekturen noch eine 
direkte negative literarische Wertung der erstellten Märchen, um einer Kränkung vorzu-
beugen, da der kreative Schreibprozess sehr persönlich geprägt ist. Die Wertschätzung 
der Kreativität steht an dieser Stelle im Vordergrund, um zum einen Frustrationen zu 
vermeiden und zum anderen diese Lerngruppe mit ihren Vorlieben, die ihrem erwarte-
ten Kompetenzprofil entspricht, für weitere kreative Schreibprozesse zu stärken. 
 
3. Ziele des Unterrichts 
3.1 Gesamtziel der Unterrichtsstunde 
Die Schüler sollen in der Lage sein, kreativ ein Märchen, unter Beachtung der zuvor er-
arbeiteten typischen Märchenmerkmale, in der Gruppe zu gestalten und zu verfassen. 
 
3.2 Angestrebte Kompetenzerweiterungen 
Die Schüler sollen den Schreibfluss aufrecht halten, indem sie der Struktur der Aufgabe 
und den Losvorgaben folgen. 
(Methodenkompetenz) 
 
Die Schüler sollen ihre Offenheit und Kreativität stärken, indem sie sich im Schreibpro-
zess gegenseitig anregen, ermutigen und unterstützen. 
(Sozial- und Methodenkompetenz) 
 
Die Schüler sollen ihre Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit stärken, indem sie 
verantwortungsvoll im Team mitarbeiten und eigene Ideen einbringen. 
(Sozial- und Methodenkompetenz) 
 
Die Schüler sollen ihre Sprachkompetenz erweitern, indem sie sich in den Schreibstil 
der Vorgängergruppe einfinden. 
(Fachkompetenz) 
 
Die Schüler überprüfen ihr eigenes Wissen hinsichtlich der Märchenbausteine, indem 
diese beim Vorlesen als solche erkannt und in der Märchencheckliste abgehakt wer-
den. 
(Fachkompetenz) 
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4. Verlaufsplan 
 
 
Unterrichtsphase Sachinhalt Sozialform Medien / Materia-

lien 
 

Einstieg / Prob-
lematisierung 
Motivation 

Vorstellen der 
Ausgangslage  
 
Einteilen der Grup-
pen (3*5) 
 
Losen der Gegens-
tände; Ein Grup-
penmitglied zieht 
aus den Töpfen 
einen Gegenstand 
(Figuren; Orte; Be-
lohnung) 

Lehrervortrag 
 
 
Losen der Gruppen  
 
 
Schüleraktivität 

Einstiegssituation 
(Anlage 1) 
 
Süßigkeiten 
 
 
Lostöpfe mit Ge-
genständen  
Märchenlotterie 
(Anlage 2) 
 

Erarbeitung 
 

Die Schüler finden 
sich in den Grup-
pen zusammen 
und schreiben im 
Rotationsverfahren 
an drei verschie-
denen Märchen. 

Arbeitsteilige 
Gruppenarbeit  

Gruppenarbeitsauf-
trag (Anlage 3) 
Rollenkarten  
(Anlage 4) 
geloste Gegens-
tände  
(Anlage 2) 
Schreibpapier 
(Anlage 5) 
Buddy-Book 
(Anlage 6) 

Präsentation Vortragen der 
selbst geschriebe-
nen Märchen; je-
weils das Märchen, 
an dem zuletzt ge-
arbeitet wurde, 
wird vorgetragen 

Schülerpräsentati-
on 

Märchen 

Sicherung Nach jedem Mär-
chen: Wurden alle 
Losgegenstände 
verarbeitet? Wel-
che Märchen-
merkmale wurden 
verwendet? 

Unterrichtsge-
spräch 

Märchencheckliste 
(Anlage 7) 

Transfer 
Anwendung 

Wie könnte die e-
ben erlebte Stunde 
im Kindergarten 
aussehen? 

Unterrichtsge-
spräch 

 

Ausblick Wie werden Märchen im Kindergarten vorgelesen? 
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Anlage 1 Einstiegssituation 

Märchenstunde 
 
In Ihrem Kindergarten ist für den heutigen Nach-

mittag eine Märchenstunde vorgesehen. Alles ist 

schon vorbereitet:  

 

• brennende Teelichter säumen den Weg bis 

zum Sitzkreis 

• der Raum ist dekoriert mit Märchensymbolen 

• der Märchenkoffer mit den Gegenständen aus 

Märchen steht in der Mitte des Sitzkreises 

• Märchenfrüchtetee und Teegläser stehen be-

reit 

 

Es kann losgehen, doch dann stellen Sie fest, dass 

das Märchenbuch verschwunden ist! 

 

 

Was nun? 
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Anlage 2 Bestandteile Märchenlotterie 
Figuren Mögliche Schülerideen 

 
 
 
 
 
 
 

Ein armes, frommes Mädchen 

• verliert die Eltern 
• ist bescheiden und 

hilfsbereit 
• wird von Geschwistern 

unterdrückt 
• wird von Stiefmutter oder –

vater gedemütigt 

 
 
 
 
 

Der verkannte Dummling 

• ist bescheiden und 
hilfsbereit 

• hat das Glück auf seiner 
Seite 

• ist selbstlos, wird dafür 
belohnt 

• ist tolpatschig 
 
 
 
 
 
 
 

Das langersehnte, 
wunderschöne Königskind 

• wird entführt 
• wird verzaubert 
• besteht Aufgaben / 

Prüfungen 
• steht im Konkurrenzkampf 

mit Geschwistern 
• zieht aus in die Welt, um 

sein Glück zu suchen 
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Orte Mögliche Schülerideen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wald 

• verwunschener 
Zauberwald 

• ausgesetzt im Wald 
• Flucht in/ aus dem Wald 
• sprechende Tiere im Wald 
• Kampf mit Tieren / 

Fabelwesen im Wald 
 

 
 
Hütte 

• Hexe wohnt darin 
• ist essbar 
• Hauptfigur wohnt darin 
• Eltern/ -teil wird darin 

zurück gelassen 
• Kinder werden darin 

zurück gelassen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schloss 

• verwunschenes Schloss 
• König(sfamilie) wohnt 

darin 
• wird als Lohn versprochen 
• Ort eines Geheimnisses 
• Ort einer Liebschaft 
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Belohnungen Mögliche Schülerideen 
  

 
 
 
 
 
 

 
Ein wunderschöner Prinz / 
eine wunderschöne Prinzessin  

• heiratet mit Märchenheld 
• wird von Märchenheld erlöst und 

heiratet ihn dann 

 
 
 
 
 

 
 
 

 
Das halbe Königreich 

• Märchenheld herrscht darüber 
• Märchenheld bekommt es als 

Zugabe zu Prinz oder Prinzessin 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unendlicher Reichtum 

• Schatztruhe leert sich nie 
• beinhaltet einen Wunschring 
• beinhaltet einen Zaubergeist 
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Anlage 3 Gruppenarbeitsauftrag 

 

 

 

 

 

1. Verteilen Sie die Rollenkarten in Ihrer Gruppe! 

2. Lesen Sie den gesamten Arbeitsauftrag! 

3. Schreiben Sie eine Einleitung zu Ihren Losen der Märchenlotterie! 

 

 

Hierfür haben Sie 10 Minuten Zeit! 

 

 

4. Wechseln Sie nun den Tisch im Uhrzeigersinn, lassen Sie Ihre Lose am Platz! 

5. Lesen Sie die Ergebnisse der Vorgängergruppe! 

6. Schreiben Sie nun einen Hauptteil passend zu der Einleitung und den ent-

sprechenden Losen! 

 

Hierfür haben Sie 20 Minuten Zeit! 

 

 

7. Wechseln Sie nun den Tisch im Uhrzeigersinn, lassen Sie Ihre Lose am Platz! 

8. Lesen Sie die Ergebnisse der Vorgängergruppe! 

9. Schreiben Sie nun einen Schluss passend zu der Einleitung, dem Hauptteil 

und den entsprechenden Losen! 

 

Hierfür haben Sie 15 Minuten Zeit! 

 

 

 

 

    

N ehm en Sie im  Z w eifelsfall Ihre B uddyN ehm en Sie im  Z w eifelsfall Ihre B uddyN ehm en Sie im  Z w eifelsfall Ihre B uddyN ehm en Sie im  Z w eifelsfall Ihre B uddy----B ooks zur H ilfe!B ooks zur H ilfe!B ooks zur H ilfe!B ooks zur H ilfe!     

    

G ruppenarbeitsauftragG ruppenarbeitsauftragG ruppenarbeitsauftragG ruppenarbeitsauftrag  
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Anlage 4 Rollenkarten 

Checker

Sie achten darauf, dass der Arbeitsauftrag 
von der Gruppe erfüllt wird.

Natürlich arbeiten Sie ebenfalls am Arbeitsauftrag mit!

Protokollant

Sie halten die Ergebnisse der Gruppe 
schriftlich fest.

Natürlich arbeiten Sie ebenfalls am Arbeitsauftrag mit!

Zeitwächter

Sie achten darauf, dass die vorgeschriebene 
Zeit eingehalten wird.

Natürlich arbeiten Sie ebenfalls am Arbeitsauftrag mit!

Präsentator

Präsentator

Sie präsentieren die Ergebnisse der Gruppe
und stehen für Fragen zur Verfügung.

Natürlich arbeiten Sie ebenfalls am Arbeitsauftrag mit!

Sie präsentieren die Ergebnisse der Gruppe
und stehen für Fragen zur Verfügung.

Natürlich arbeiten Sie ebenfalls am Arbeitsauftrag mit!
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Anlage 5 Schreibpapier 
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7. Verwandlung und Erlösung 

Flüche 

Verbotene Dinge anfassen 

Verwünschungen 

Vergiftete Gegenstände/ Lebensmittel 

Zaubersprüche 

 

 

Küsse 

Wurf gegen Wand 

Liebe/ Geschwisterliebe 

 

 

 

 

 

 

 

  

6. Zahlen 

drei 

 

sieben 

 

zwölf 

 

(Aufgaben, Geschwister, etc.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

5. Reime 

Knusper, knusper, knäuschen… 

Der Wind, der Wind, das himmlische  

Kind… 

Ach wie gut, dass niemand weiß, dass  

ich … heiß! 

Heute back ich, morgen brau ich,  

übermorgen… 

Hokus, Pokus, Fidibus, dreimal  

schwarzer Kater… 

Sesam öffne Dich! 

 

 

 

 

 

 

 

  

4. Erlebnisse 

Hindernisse überwinden 

Prüfungen meistern 

gegen Fabelwesen kämpfen 

Sich befreien 

Verfolgung aufnehmen /entkommen

Mutproben / Rätsel lösen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  

8. Zauberdinge 

Tischlein deck dich 

Wunderlampe 

Goldesel/ -tiere 

Zauberstab, -ring, -besen 

Wünschelrute 

Wunschbrunnen 

Fliegender Teppich 

Sternstaub 

Spiegel 

 

 

 

 

 

 

 

 
Buddy-Book 

 
Märchen 

 

 
 
 

Name: 

 

 

1. Anfangsformel 

Es war einmal… 

Vor langer, langer Zeit… 

In einem unbekannten Land vor  

langer Zeit… 

 

2. Schlussformel 

Und sie lebten glücklich und zufrieden 

bis ans Ende ihrer Tage… 

 

Und wenn sie nicht gestorben sind,  

dann leben sie noch heute… 

 

 

 

 

 

  

3. Gegensätze 

gut ≠ böse 

hell ≠ dunkel 

lang ≠ kurz 

schön ≠ hässlich 

reich ≠ arm 

klein ≠ groß 

dick ≠ dünn 

wenig ≠ viel 

weit ≠ nah 

hoch ≠ tief 

freundlich ≠ hinterlistig 

 

 

 

 



 14 

Anlage 7 Märchencheckliste 
Checkliste Märchenbausteine 

 
Märchenbaustein Märchen 1 Märchen 2 Märchen 3 

 
 
 
 
 

   

 
Gegensätze  
 

   

 
Erlebnisse des 
Helden 

   

 
Reime und 
Zaubersprüche 
 

   

 
Bestimmte Zahlen 
(3,5,7) 
 

   

 
Verwandlung und 
Erlösung 
 

   

 
Zauberdinge 
 
 

   

 
 
 
 

   

 

E s w ar 

einm al…  

U nd w enn Sie nicht 
gestorben sind…  

 


